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Autoritdre Erziehung im Knast

Siebzehn Monate als politische Gefangene in der Schweiz - ein Bericht Gber die
patriarchale Disziplinierung von Frauven* in Geféngnissen und den Kampf um

Autonomie

von NT

Die Knaste wurden als Maschinen oder Appa-
rate konzipiert, um die Gefangenen zu zersts-
ren. Der repressive Alltag im Knast hat zum
Ziel, uns als Personen zu brechen und unsere
Personlichkeiten zum Verschwinden zu brin-
gen, um so eine extreme autoritére Erziehung
auszuiben. Sie versuchen, unsere Gedanken
und Kérper mit heteropatriarchalen Normen
autoritar zu erziehen.

Innerhalb der Isolationsmauer werden emotio-
nale, soziale, kulturelle und politische Bezie-
hungen abgeschnitten, um uns isoliert und so-
mit verletzbarer und schwécher zu machen.

In hierarchisch organisierten und patriarcha-
len Strukturen stehen Hetero- und cis-Manner
im Zentrum und Frauen* und andere |dentitd-
ten werden marginalisiert - dies gilt auch im
Gefangnis. Die strukturelle Gewalt zeigt sich
mit einem brutalen sexistischen Gesicht. Uber
unsere Kérper wird rohe Kontrolle und Sexua-
lisierung ausgeibt. Die Warterxinnen ent-
scheiden, ob unsere Kleider passend sind oder
nicht. Alle Beziehungen oder Kontakte sind
verboten und somit ist auch unsere Sexualitat
verstimmelt. Kérperliche Néhe und Berihrun-
gen sind verboten, die Besuche finden hinter
einer Trennscheibe statt. Uns wird verboten, zu
lieben und geliebt zu werden.

Uns Frauenx, die gegen die vom Patriarchat
aufgezwungenen Rollen kampfen, versuchen
die Gefangnisse zu gehorsamen Frauen zu er-
ziehen. In Knasten wird mit brutaler Autoritat
versucht, schon in der Gesellschaft stigmati-
sierte «nicht gute Frauen» oder «nicht gute
Mitter» in die patriarchale Ordnung zu zwin-
gen. Sie missen ihre Rolle in der patriarchalen
Hierarchie akzeptieren. Wer sich dagegen
wehrt, wird als Problem bezeichnet, da sie das
System bekampft und nicht umgekehrt.

Mit Strafen, Verboten und Schikanen spielen
sich die Warterxinnen zu Chefxinnen auf, um
Gefangene autoritér zu erziehen. Um Selbst-
bestimmung zu verunméglichen, werden Frau-
enx infantilisiert. Die Gefdangnisleitung ent-

scheidet Uber die hygienischen Bedirfnisse
der Gefangenen, entscheidet, dass nur zwei
Duschen in der Woche genigen, wie viele Klei-
der man braucht und wie die aussehen mis-
sen. Machtmissbrauch herrscht im Alltag. Kei-
ne Méglichkeit zur Autonomie. Um aus der to-
talen Isolation raus zu kommen, gibt es einzig
die Arbeit im Knast. Wir werden ausgebeutet,
for funf bis sieben Franken pro Tag. Manche
sind auf das Geld angewiesen, andere ma-
chen es, um Kontakt mit Anderen zu haben.
Mit diesem wenigen Geld miUssen wir die Hygi-
eneprodukte, die gleich teuer sind wie draus-
sen, sowie Arzttermine fir finf Franken bezah-
len. Zweimal pro Woche besteht die Maglich-
keit fur Arztbesuche. Normalerweise sind es
ménnliche Arzte, die uns bei offener Zellentir
untersuchen. Es gibt keinen éarztlichen Dienst
fur fravensspezifische Bedirfnisse wie gyna-
kologische Kontrollen, Brustuntersuchungen...
Arztliche Dienste gibt es nur unter der Woche
bis 16 Uhr und am Wochenende keine.

Die Unberechenbarkeit versetzt uns in einen
davernden Stress. Die Warterxinnen klopfen
nicht an die Zellentiren. Wir werden erst am
Morgen Uber Termine, Besuche oder sogar
Versetzungen am gleichen Tag informiert. In
der Nacht und am Wochenende haben ménn-
liche Warter Dienst, was unseren Stress er-
hoht.

Der Knast hat meinen Kérper eingeschréankt,
doch ich habe ihn zum politischen Ort ge-
macht, wo ich meinen ideologischen Kampf
weiterfihrte. Wahrend 17 Monaten machte ich
die Knaste zum Kampffeld und versuchte, mit
den Mitteln, die ich hatte, meine Stimme zu er-
heben und meine Ideen nach draussen zu tra-
gen.

Wir fohren einen Uberlebenskampf, um Sub-
jekte zu bleiben, als Personen zu denken - es
geht um unsere Existenz. Es ist antipatriarcha-
ler, antikapitalistischer und antiautoritarer Wi-
derstand.



» Autoritdre Erziehung im Knast

UNSERE KORPER,

—ELD

‘

DAS SCHLACHT

Te)
)

AREATR AR AT DA MARA LA NAY
‘uisbojaq usboiayey)

SIp IBUUD|A (SSSI9M) B|3IA pinsgp
Jawwl yoou ulap|aysjniag ualzyes
-8 *Yd1|qIam YdI1|SS31|YdSSND Yasi}
»jpid Ul Yonp |yom 0s3IM ‘NZDP pun
JR}!|DIZOSOWOH» PWY | WNZ [SIA0S
*uauuLIa}iaq

-ID}I JBUISS Ud)sIBW alp s|p 4Bulq
yoris puw Buniyoyig sebiusm aiyor
oz 83z3pydsab Jausl |yomqo - uuppy
uassiom usispup usbizuie wep
Jaww) «Bun}IoMIUDIBA» BIP ‘SSNW
8SNDH J3sSND [pw J3 uuam ‘3q16
-laqn Jesalpuaq Joyd) J9p Yyono
(Y2 puRIsIanysq|es) Is! ualalzia| Jop
13UI3 puN *I3UUDI § PUN *USNDIH
YL us}laqup JI0YyJapuly Wauld uj

TEHEELEA LTI ELT T ]



	Autoritäre Erziehung im Knast

